
Wolf-Rainer Lowack ist Ge-
schäftsführer der Metropolregi-
on Rhein-Neckar GmbH und des
Vereins Zukunft Metropolregion
Rhein-Neckar e.V. (ZMRN e.V.).
Ulrich Arndt befragte ihn über
Aufgaben und Ziele des Vereins.
???: Herr Lowack, was sind Aufgaben
und Ziele des ZMRN e.V.?
Lowack: Der ZMRN e.V. fördert den
regionalen Dialog und steht für die strategische
Ausrichtung der Regionalentwicklungsarbeit.
Wir haben das große Glück, dass im Vorstand
des Vereins Entscheider aus Politik, Wirtschaft
und Wissenschaft sitzen, denen die Metropolre-
gion am Herzen liegt und die auch etwas bewe-
gen wollen. Unterstützt wird diese Arbeit auch
von den rund 460 Mitgliedern des Vereins, der
im letzten Jahr um 40 Prozent wuchs.
???: Wie setzt der Verein seine Zielvorgaben
konkret um?
Lowack: Wir arbeiten eng mit dem Verband Re-
gion Rhein-Neckar, dem politischen Arm der
MRN, und den Industrie- und Handelskam-
mern zusammen. Damit haben wir übrigens ein
in Deutschland einzigartiges Modell der part-
nerschaftlichen Regionalentwicklung. Der Ver-
ein fördert gezielt gemeinnützige Projekte zur
Entwicklung der Region, deren operative Um-
setzung meist durch die Metropolregion Rhein-

Neckar GmbH übernommen wird.
???: Können Sie einige der Projekte
nennen?
Lowack: Sehr sichtbar waren unsere
Aktionen für die Bürger wie der erste
Freiwilligentag im Rahmen der Akti-
on „wir schaffen was“ mit 6.700
Teilnehmern. In über 80 Kommu-
nen packten Bürgerinnen und Bür-
ger gemeinsam an, um gemeinnützi-

gen Initiativen zu helfen. Oder denken Sie an
die „Nacht der Wissenschaft“ im letzten Jahr:
Rund 23.000 Besucher nahmen die Gelegenheit
wahr, hinter die Kulissen von Wissenschaft und
Forschung in unserer Region zu blicken.
???: Wie lässt sich der Bekanntheitsgrad noch
verbessern?
Lowack: Immer mehr Organisationen und Un-
ternehmen, aber auch Einzelpersonen, erken-
nen den Nutzen einer erfolgreichen Region und
erzählen darüber, zunehmend auch in den
ländlichen Gebieten. Natürlich spielen dabei
die Medien eine sehr wichtige Rolle - wie bei-
spielsweise das Engagement des „Wochen-
blatts“.
???: Was sagen Sie einem Menschen, den Sie für
die Metropolregion überzeugen wollen?
Lowack: Die Metropolregion Rhein-Neckar bie-
tet den Bewohnern höchste Lebensqualität und
hervorragende Zukunftschancen.

Dabei sind: Albersweiler, Altdorf, Annweiler, Bad Bergzabern,
Barbelroth, Bellheim, Berg, Billigheim-Ingenheim, Birken-
hördt, Birkweiler, Böbingen, Böchingen, Böllenborn, Born-
heim, Burrweiler, Dernbach, Dierbach, Dörrenbach, Edenk-
oben, Edesheim, Erlenbach, Eschbach, Essingen, Eußerthal,
Flemlingen, Frankweiler, Freckenfeld, Freimersheim, Freis-
bach, Germersheim, Gleisweiler, Gleiszellen-Gleishorbach,
Göcklingen, Gommersheim, Gossersweiler-Stein, Großfisch-
lingen, Hagenbach, Hainfeld, Hatzenbühl, Hergersweiler,
Herxheim, Herxheimweyher, Heuchelheim-Klingen, Hoch-
stadt, Hördt, Ilbesheim, Impflingen, Insheim, Jockgrim, Kan-
del, Kapellen-Drusweiler, Kapsweyer, Kleinfischlingen, Klin-
genmünster, Knittelsheim, Knöringen, Kuhardt, Landau,
Landkreis Germersheim, Landkreis Südliche Weinstraße, Lei-
mersheim, Leinsweiler, Lingenfeld, Lustadt , Maikammer,
Minfeld, Neuburg, Neupotz, Niederhorbach, Niederotter-
bach, Oberhausen, Oberotterbach, Oberschlettenbach, Offen-
bach Queich, Ottersheim, Pleisweiler-Oberhofen, Ramberg,
Ranschbach, Rheinzabern, Rhodt unter Rietburg, Rinnthal,
Rohrbach, Roschbach, Rülzheim, Scheibenhardt, Schwegen-
heim, Schweigen-Rechtenbach, Schweighofen, Siebeldingen,
Silz, St. Martin, Steinfeld, Steinweiler, Venningen, Völkerswei-
ler, Vollmersweiler , Vorderweidenthal, Waldhambach, Wald-
rohrbach, Walsheim, Wernersberg, Westheim, Weyher, Win-
den, Wörth, Zeiskam.

Seit Ende April 2005 ist die Region
Rhein-Neckar „Europäische Me-
tropolregion“. Doch was prägt die-
se Region im Schnittpunkt der
drei Bundesländer Baden-Würt-
temberg, Hessen und Rheinland-
Pfalz? Die Region „Rhein-Neckar“
ist einer der größten Ballungsräu-
me Deutschlands mit rund 2,4
Millionen Einwohner auf 5.637
Quadratkilometern Fläche.
Wirtschaftlich ist die Region mit
134.000 Unternehmen und rund
770.000 Arbeitnehmern mit einer
Bruttowertschöpfung von knapp
62 Milliarden Euro bestens aufge-
stellt. 21 Hochschulen mit über
80.000 Studierenden und zahlrei-
chen außeruniversitären For-
schungseinrichtungen prägen die
Bildungs- und Wissenslandschaft.
In der Metropolregion Rhein-Ne-
ckar liegen die Städte Mannheim,
Ludwigshafen, Heidelberg,
Worms, Neustadt an der Wein-
straße, Speyer, Bensheim, Viern-
heim, Weinheim, Schwetzingen
und Mosbach. Eine herrliche

Landschaft mit kulturellen, kuli-
narischen und sportlichen Spit-
zenleistungen charakterisieren die
Metropolregion. Wer in der Regi-
on lebt, profitiert von ihrer hohen
Servicequalität – zum Beispiel
durch hervorragende Kliniken, die
hohe Ärztedichte, exzellente
Wohnmöglichkeiten und vielfälti-
ge Angebote zur Vereinbarkeit von
Beruf und Familie. Wie wird ein
solch gewaltiger Ballungsraum
überhaupt organisiert? Seine
Struktur gliedert sich in drei Teile.

Der Verband: Der Verband Regi-
on Rhein-Neckar (VRRN), dessen
Vorsitzende die Ludwigshafener
Oberbürgermeisterin Dr. Eva Loh-
se ist, ist verantwortlich für Raum-
ordnung, grenzüberschreitende
Regionalplanung und Regional-
entwicklung. Die Verbandsver-
sammlung hat 96 Sitze und setzt
sich zusammen aus den Landrä-
tinnen und Landräten der Kreise,
den Oberbürgermeisterinnen und
Oberbürgermeistern sowie Bürger-

meisterinnen und Bürgermeistern
der Städte mit mehr als 25.000
Einwohnern und weiteren Vertre-
tern der Kommunen und Land-
kreise. Der Verband ist zuständig
für Wirtschaftsförderung, Stand-
ortmarketing, Landschaftspark,

Erholungseinrichtungen, Kongres-
se, Messen, Kultur- und Sportver-
anstaltungen und das Tourismus-
marketing. Koordinationsfunkti-
on hat er bei der Verkehrsplanung,
dem Verkehrsmanagement und
der Energieversorgung.

Die GmbH: Die MRN GmbH
führt Projekte in eigener Träger-
schaft durch, unterstützt und ko-
ordiniert die Arbeit der bereits vor-
handenen Netzwerke, schafft Sy-
nergien, indem sie neue Netzwer-
ke aus regional vorhandenen Po-
tenzialen und Akteuren initiiert.
Regionale Träger der Metropolregi-
on Rhein-Neckar GmbH (MRN
GmbH) sind der Verband Region
Rhein-Neckar, der Verein Zukunft
Metropolregion Rhein-Neckar
und die Industrie- und Handels-
kammern der Region.

Der Verein: Der Verein Zukunft
Metropolregion Rhein-Neckar
(ZMRN) mit dem Vorsitzenden
Claus E. Heinrich (Vorstandsmit-
glied der SAP) ist ein Förderverein.
Er führt Projekte durch in den Be-
reichen Wissenschaft und For-
schung, Bildung und Erziehung,
Gesundheit, Kunst und Kultur,
Sport, Völkerverständigung, Regio-
nale Identität und Heimatgedan-
ke, Landeskunde. (mr)
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Die Ausdehnung der Metropolregion Rhein-Neckar in drei Bundeslän-
der: Baden-Württemberg, Rheinland-Pfalz und Hessen. Foto:m-r-n
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